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Verbreitung zu ſichern. 


Das Abonnement 


auf die 


Strasburger Zeitung 
mit 
illuſtrirter „Sonntags = Beilage“ 
für das 4. Quartal 1878 bitten wir recht bald 
anmelden zu wollen, damit nicht Unterbrechungen 
in der Lieferung entſtehen. 
Der Preis beträgt 2,50 Mk. auswärts, 
2 Mk. in der Stadt. Beſtellungen werden 
angenommen von allen Poſtämtern, von unſern 
Ausgabeſtellen und von der 


Expedition der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, 
Brückenſiraße Nr. 10. 


J Deutſchland. 
2 Berlin, 27. September 1878. 

— Das von Berliner Gewerbetreibenden 

geplante Unternehmen einer im nächſten Jahre 

abzuhaltenden Berliner Gewerbe Ausſtellung 

ſcheint Anklang zu finden, denn wie der „Tri⸗ 

beiüne geſchrieben wird, mehren ſich die Anmel- 

dungen von Gewerbtreibenden behufs Theil- 

nahme an der Ausſtellung tagtäglich, ſo daß 

ſchon jetzt für gewiſſe Branchen die dafür be⸗ 

ſtimmten Abtheilungen des Ausſtellungsraumes 

vollſtändig zur Verwendung gelangt find. Als 

Ausſtellungsterrain iſt der freie Platz zwiſchen 

a dem Lehrter Bahnhof, der Ulanenkaſerne und 

** dem Viaducte der Stadtbahn beſtimmt. Die 

4 Ausstellung ſelbſt wird vorausſichtlich im näch⸗ 

ſten Frühjahre eröffnet werden. 

— Das zweite Verzeichniß der beim Reichs— 
tage eingegangenen Petitionen umfaßt im Gan⸗ 
zen nur 29 Nummern, und darunter iſt man⸗ 
cher Stammgaſt, der nur aus Gewohnheit oder 
aher ee 6 8 Ein 

0 ammgaſt iſt der Königl. Preußiſche 
Rittmeiſter Waldemar v. Puttkammer 5 Zur, 
x der jeit Jahr und Tag über Juſtizverweigerung 
x und Einbehaltung feiner Penſion klagt. Dies⸗ 
jr mal läßt er ſich durch ſeine Frau unterſtützen, 
b welche in einer beſonderen Petition, in der ſie 
auch über verſchiedene preußiſche Gerichte und 
Behörden Beſchwerde führt, um Schutz und 
Hilfe bittet. Herr v. Puttkammer behauptet, daß 
man zu Unrecht ihn für irrſinnig ausgegeben 
und demgemäß behandelt habe. Solche Klage 
iſt ganz dazu angethan, Theilnahme zu erwecken 
— aber mehr als Theilnahme kann auch der 


Erſcheint wöchentlich 6 mal, Morgens. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Strasburg bei 
C. ! - N.» Mk., 
allen Poft - Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 N, - Mt. 
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Inſeraten⸗ Annahme auswärts; 


bei Berlin: Haſenſtein & Vogler, Rudolf Moſſe, Eentral-Annoncen-Bureau der deutſchen Zeitungen, 
Bernhard Arndt, Leipzigerſtr., G. L. Daube & Co. und ſämmtliche 5 


en dieſer Firmen. 


damit iſt ihm ſchwerlich gedient. Die Beſchwerde 
mehrerer Arbeiter aus Ruß wegen zu hoher 
Beſteuerung iſt nur dadurch auffällig, daß der 
Ueberreicher dieſer Beſchwerde kein geringerer 
iſt, als der Generalfeldmarſchall Graf Moltke. 
Kurios iſt die Bitte eines „ſympathiſchen Heil⸗ 
künſtlers“ zu Köthen, den ſeine Sympathie 
mit dem Alinea 3 des $ 367 des Reichsſtraf⸗ 
geſetzbuches in Kolliſion gebracht hat. Herr 
Pfeiffer, das iſt der Name des „Künſtlers“, 
rechnet darauf, daß die Sympathie des Reichs⸗ 
tages ihm nicht blos Straferlaß bringen, ſon⸗ 
dern auch die fernerweite freie und ungehinderte 
Ausübung der ſympathiſchen Heilkunſt ihm ge⸗ 
ſtatten werde. Daß es in den Petitionen nicht 
an Rathſchlägen für die Socialiſtengeſetzeommiſ⸗ 
ſion fehlt, iſt ſelbſtverſtändlich. Fraglos gerecht⸗ 
fertigt und billig iſt die Bitte eines Berliner 
Privatmannes, bei der etwaigen Annahme des 
Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtre⸗ 
bungen der Socialdemokratie Sorge zu tragen, 
daß nicht die perſönliche Freiheit, ſowie jede, 
ſelbſt private Exiſtenz von der Polizei ver⸗ 
nichtet werden kann.“ 

— Die Ssozialiſten-Kommiſſion berieth am 
Freitag den Paragraph 19 über die Beſchwerde⸗ 
inſtanz. Der Antrag Helldorf⸗Schmidt wurde 
mit 15 gegen 5 Stimmen abgelehnt, der An⸗ 
trag Kardorff zurückgezogen, dagen der Antrag 
Harnier⸗Goßler⸗Schwarze mit 11 gegen 9 (6 
Zentrum, 2 Fortſchritt und Lasker) angenom⸗ 
men. Hiernach bildet die Beſchwerdeinſtanz 
eine neungliedrige Kommiſſion, zu welcher der 
Bundesrath 4 Mitglieder aus ſeiner Mitte 
wählt, während die übrigen fünf den höchſten 
Gerichten des Reichs oder den Einzelſtaaten 
angehören. Die Wahl der Mitglieder erfolgt 
für die Zeit der Geſetzdauer und ihres Ver⸗ 
bleibens im richterlichen Amte. Der Kaiſer 
ernennt den Vorſitzenden und deſſen Stellver⸗ 
treter aus der Zahl der Mitglieder. Die 
Kommiſſion entſcheidet, wenn fünf Mitglieder 
anweſend ſind, von denen mindeſtens drei rich⸗ 
terliche ſein müſſen. Vor der Entſcheidung 
über eine Beſchwerde iſt den Betheiligten Ge⸗ 
legenheit zur mündlichen oder ſchriftlichen Be⸗ 
gründung ihrer Anträge zu geben. Die Kom⸗ 
miſſion entſcheidet nach freiem Ermeſſen; ihre 
Entſcheidungen find endgiltig. Miniſter Mitt⸗ 
nacht hatte ſich gegen den Harnierſchen An⸗ 
trag ausgeſprochen, der wenn auch nicht in der 
Form, doch im Weſen auf die Beſtimmungen 
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Sonntag den 99, September 


Strasburger Zeitun 


die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 


bei C. V. Langer und D. Balzer. ſowie in Thorn, in 
der Exped. der Thorner Oſtdeutſchen Ztg., Brückenſtraße 10. 


Inſertionsgebühr: 


Inſeraten-Annahme in Strasburg 


Von einflußreichen Bewohnern der Stadt und des Kreiſes Strasburg find wir zur Herausgabe einer täglich erſcheinenden Zeitun 
angeregt worden, welche beſonders die lokalen, gewerblichen und landwirthſchaftlichen Intgreſſen des Kreiſes vertreten ſolll. 
Das Unternehmen iſt für uns mit erheblichen Opfern verbunden, wir erlauben uns daher an alle Bewohner Strasburgs und des 

Kreiſes die Bitte zu richten, daſſelbe zu ſtützen und zu fördern. 
Die „Strasburger Zeitung“ erſcheint täglich morgens mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage; die Tendenz derſelben wird eine deutſche, 

a Artikel, Feuilleton, das Neueſte aus der Politik aller Länder, Landwirthſchaftliches, Börſenberichte aus Berlin, 
; alle beſonders wichtigen Ereigniſſe werden durch Telegramme zur ſchnellſten Kenntniß gelangen; Sonntags wird 
eine illuſtrirte Beilage, gediegenen belletriſtiſchen und humoriſtiſchen Inhalts geliefert. 5 
So wird die „Strasburger Zeitung“ hoffentlich Jedem etwas Intereſſantes bringen und den Anſprüchen, welche man heute an 

eine Lokal⸗Zeitung zu machen berechtigt iſt, in vollem Maaße genügen. 
Der äußerſt billige Abonnements-Preis von 2 Mk. in der Stadt, und 2,50 Mk. auswärts, ſowie die ungewöhnlich geringe Inſertions⸗ 

gebühr von 10 Pf. für die 5 geſp. Zeile dürften ohne Zweifel Veranlaſſung dazu geben, der „Strasburger Zeitung“ eine ſchnelle und weite 


Abonnements werden von den Kaiſerl. Poſt⸗Anſtalten, von den Herren C. V. Langer und D. Balzer in Strasburg W.⸗Pr. und von 1 
en Zeitung in Thorn, Brückenſtraß | 


e 10, Inſerate von 


den drei letzt Genannten angenommen. 


1 


Reichstag dem Petenten nicht gewähren und des früheren preußiſchen Entwurfs hinauslaufe. 


Die Paragraphen vier bis acht wurden hier⸗ 
auf dem nunmehrigen Inhalt des Paragraphen 
neunzehn entſprechend modifizirt angenommen 
und zu beiden noch ein Zuſatz beſchloſſen, wo⸗ 
nach das polizeiliche Verbot der Vereine und 
der Druckſchriften den Betheiligten ſchriftlich 
unter Angabe der Gründe zugeſtellt werden 
muß. 

— Officiös wird geſchrieben: Das Schrei⸗ 
ben des Papſtes an den Staatsſecretär Nina 
iſt ein Aet von hoher Bedeutung, inſofern in 
demſelben in den beſtimmteſten Wendungen der 
Möglichkeit eines Friedens Ausdruck gegeben 
wird und die Anbahnung eines ſolchen auf die 
Initiative des Papſtes zurückgeführt wird, 
während die ultramontane Preſſe ſich bisher 
darin gefiel, die Initiative der Regierung zu⸗ 
zuſchreiben und aus den Verlegenheiten zu er⸗ 
klären, welche derſelben aus der Fortſetzung 
des Kampfes erwüchſen. Auch muß der Ton 
auffallen, in welchem das päpſtliche Schreiben 
von der hohen Weisheit der Lenker der deut⸗ 
ſchen Politik ſpricht. Wenn der heilige Vater 
die Erwartung ausſpricht, daß in Folge der 
eingetretenen Annäherung auch die Stellung der 
Katholiken zur Regierung eine andere werden 
würde, ſo zweifeln wir nicht, daß ſeine Erwar⸗ 
tung ihre Beſtätigung finden werde; jedenfalls 
aber wird man doch die Schritte abwarten 
müſſen, die in Conſequenz des päpſtlichen 
Schreibens von Rom aus geſchehen werden. 

— Das Antwortſchreiben des Kaiſers auf 
die an Ihn gerichtete Glückwunſch⸗Adreſſe des 
Geſammtvorſtandes des Reichstags lautet: 
„Die Worte, welche der Geſammtvorſtand des 
Reichstages im Namen der Vertretung des 
deutſchen Volks an Mich gerichtet hat, ſind 
wohlthuend für Mein Herz. Sie entſprechen 
der treuen Theilnahme, die Mir aus allen Krei⸗ 
ſen des theuren Vaterlands und von Deutſchen 
aus allen Welttheilen dargebracht wurde. Sie 
erhöhen meine Dankbarkeit gegen Gott, der 
Alles für Kaiſer und Reich gnadenvoll fügte, 
der Ernſt dieſer Zeit iſt uns Allen klar und 
fühlbar, wir müſſen, ein Jeder in ſeinem Ver⸗ 
hältniſſe dahin trachten, daß die Gefahren, 
die der ſittlichen Ordnung und ſtaatlichen Sicher⸗ 
heit drohen, abgewendet werden. Das dem 
Reichstage vorliegende Geſetz bezweckt, die Wege 
hierzu zu finden. Mein feſtes Vertrauen be⸗ 
gleitet dieſe Arbeiten einer Verſammlung, auf 
welche, als aus der Wahl unſerer Nation her⸗ 


bir dungen, ganz Deutſchland hoffnungsvoll 28 
i * » u > m a 

— In der Umgebung des Handelsmini- 
ſters wird verſichert daß die oberſchleſiſche 
Bahn nicht zu denjenigen gehört, welche hr. 
Maybach zum Ankauf für den Staat auser⸗ 
ſehen hat. Indeſſen wird von informirter 
Seite darauf hingewieſen, daß unter den Mi 
gliedern des Aufſichtsraths ein Theil beab- 
ſichtige, der Regierung den Erwerb dieſer Bahn h 
anzutragen. Hinſichtlich der Magdeburg⸗Halber⸗ 
ſtädter Bahn ſcheinen die Verhandlungen 
zwiſchen der Regierung und dem Verwaltungs- 
rath nicht jo glatt abgelaufen zu ſein, als 
Hr. Maybach erwartete. Man giebt dafiir | 
von officiöſer Seite verſchiedene Gründe an, 45 
doch ſcheint die Hauptſchwierigkeit im Deficit 
des Staatshaushalts zu liegen, welches dm 
Abgeordnetenhauſe kaum geſtatten wird auf die 
Ankaufsprojecte der Regierung einzugehen. 

— Das Generalpoſtamt veröffentlicht in 
Anlaß des bekannten Poſtwagenbrandes nun⸗ 
mehr folgende Bekanntmachung: „Vor Kurzem 
it ein mit etwa 800 Poſtſtücken beladener 
Eiſenbahn-Poſtwagen dadurch ein Raub der 
Flammen geworden, daß ein wahrſcheinlich mit 
Feuerwerkskörpern gefüllt geweſenes Packet hne 
bekannte Veranlaſſung unterwegs explodirt iſt 
und das Feuer ſich ſchnell und unaufhaltſam übe: 
die ganze Poſtladung verbreitet hat. Nur zur 
fälligen günſtigen Unaſtänden verdankt der de⸗ 
gleitende Poſtſchaffner die Möglichkeit der 
Rettung ſeines Lebens und der betreffende 
Eiſenbahnzug die Beſchränkung des Brandes 
auf einen Wagen. Das Generalpoſtamt nimmt 
aus dieſem, leider nicht vereinzelt daſtehenden 
Vorfalle Veranlaſſung, wiederholt auf die Be- 
ſtimmungen des § 11 der Poſtverordnung vom 
18. December 1874 aufmerkſam zu machen, 
wonach zur Verſendung mit der Poſt nicht 
aufgegeben werden dürfen: „Gegenſtände, des 
ren Beförderung mit Gefahr verbunden iſt, 
namentlich alle durch Reibung, Luftzudraug, 
Druck oder ſonſt leicht entzündliche 8 
ſowie ätzende Flüßigkeiten“, und wonach Die⸗ 
jenigen, welche derartige Sachen unter unrichtigen 
Augabe oder mit Verſchweigung des Juhals 
aufgeben, ſowohl eine Beſtrafung nach den ber 
treffenden Geſetzen zu erwarten, als auch für 
jeden entſtehenden Schaden zu haften haben.“ 

— Einen vortrefflichen Beleg zur Charak⸗ 
teriſtik des Angeberthums lieferte, wie der 
„Nürnb. Anz.“ meldet der Denunziant eines 
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vom Bezirksgerichte Schweinfurt zu zweijähri⸗ 
gem Gefängniſſe verurtheilten Majeftätsbeleidi- 


ers, welcher ſogleich nach Einleitung der Unter⸗ 
uchung ein Bittgeſuch, um Anſtellung bei der 
Eiſenbahn, nach Berlin geſendet und bei dem 
Mangel jedweder andern Qualifikation das Ge⸗ 
ſuch mit Berührung feiner vollzogenen Denun⸗ 
ziation begründet hat. 

— Aus Leipzig wird geſchriebeu, daß das 
Geſchäft in der Textil⸗Branche ſich fortdauernd 
gut geſtaltet. Für Tuche und Flanelle iſt 
beſonders die Nachfrage eine große. Es ſind 
dies die erſten erfreulichen Erfolge der Ein⸗ 
ſchränkung der Fabrikation in dieſen Branchen. 


Die Preiſe haben ſich in Folge der geringeren 
Production gehoben und die Nachfrage iſt bei 


dem geringeren Angebot eine weſenlich regere 
geworden, ſo daß ſeit Jahr und Tag die Leip⸗ 
iger Meſſe in dieſer Branche wieder ein gün⸗ 
ſtigeres Bild bietet. 

— In Gotha ſtarb am Donnerſtag, wie 
Hirſch's Telegraphenbureau meldet, der be⸗ 
rühmte Geograph Dr. Petermann. An dem⸗ 
ſelben Tage hattte die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
die Nachricht gebracht der verdienſtvolle Ge⸗ 
lehrte ſei von einem Schlaganfall betroffen 
worden, heute ſchon folgt die Meldung von 
Ben Tode. Welchen Verluſt die geographi⸗ 

iſſenſchaft durch das Hinſcheiden Dr. Peter - 
mann's erleidet, falls die Meldung ſich be⸗ 
ftätigen ſollte, bedarf wohl kaum der näheren 
Erörtung. Er war es der zu einer Reihe von 
Expeditionen nach dem Innern Afrika's, nach 
Bornu, nach dem Nordpol die Anregung und 
den Sporn gab, er war es, der die Mit⸗ 
5 dieſer Expeditionen mit vortrefflichen 

athſchlägen verſah, der ihre Schickſale ver⸗ 
folgte, ihre Reſultate aller Welt mittheilte, der 
ihnen in verzweifelten Lagen Hilfe und Unter⸗ 
ſtützung zu ſchaffen verſuchte, und, wenn ſie heim⸗ 
kehrten, als Kartograph ihre wiſſenſchaftlichen Er⸗ 


forſchungen für die geographiſche Kenntniß ver⸗ 


werthete. Dr. Petermann war es, der jene Expe⸗ 
diton zur Aufſuchung Vogel's aufbrachte, er hat 
den mächtigſten Impuls zu den letzten Nordpol⸗ 
fahrten gegeben. Petermann's Mittheilungen 
aus Juſtus Perthe's geographiſchen Mitthei⸗ 
lungen haben einen Weltruf erlangt und haben 
unendlich viel zur Ausbreitung und Förderung 
der geographiſchen Wiſſenſchaft geleiſtet. 
Köln, 26. September. Das Kaiſerpaar 
und der Kronprinz trafen mittels Extrazuges 
Mittag 12 Uhr unter Kanonendonner und 
Glockengeläute hier ein und begaben ſich als 
dann durch die prachtvoll geſchmückten Straßen 
nach dem Heumarkt, wo die Enthüllung des 
Denkmals König Friedrich Wilhelms III. ſtatt⸗ 
finden ſollte. Die Feier wurde mit einem 
Choral eingeleitet, an den ſich ein Feſtlied, 
vorgetragen vom Kölner Männergeſangverein, 
anſchloß. Hierauf hielt Oberbürgermeiſter Becker 
die Anſprache, worauf der Kaiſer Folgendes 
antwortete: „Wir ſind hier zu einer ebenſo 
wahren als vielfachen Dankesfeier verſammelt. 
Zunächſt gebührt unſer Dank der Vorſehung, 
die nach blutigen Siegen die Rheinlande in 
ihren jetzigen Ausdehnung dem Scepter König 
Friedrich Wilhelms III. zuführte, womit zu⸗ 


Feuilleton-Bericht aus Warſchau. 
Im September. 

Dieſe herrlichen Sonnentage mit ihrer 
wonnigen Blüthenfülle der Herbſtflora, dieſe 
zauberſüßen, den Maizauber verdunkelnden 
Mondnächte, ſind ſie nicht ein wahrer Traum 
für Alle, die da fühlen und empfinden? Gar 
Viele, die ſchon daran dachten, in den erſten 
Septembertagen in die Stadt zurückzukehren, 
haben es aufgeſchoben und ſind feſtgebannt an 
die herrliche Natur. Daher iſt auch um War⸗ 
ſchau herum noch Villegiaturzeit und nur lang⸗ 
ſam, allmälig beleben ſich die Straßen wieder 
mit jener faſhionabeln Welt, die elegant und 
nobel, kunſtſinnig und poetiſch ſein kann, weil 
ſie Gold hat. Gold und Kunſt, Poeſie und 
Eleganz — das iſt eine famoſe Harmonie. 
Doch unſer Leben pulſirt ſo vielfältig, daß es 
auch ohne dieſe Harmonie noch Leben iſt, und 
gerade der größte Theil der Geſellſchaft, der 
weniger wohlhabende Mittelſtand, lebt und 
ſchafft faſt ganz nach anderen Motiven. Wenn 
ich jetzt an den ſchönen Septemberabenden hin⸗ 
aus noch jenen Orten ſchlendere, wo die auf 
Eleganz und Faſhion Anſpruch machenden Ele⸗ 
mente nicht verkehren, konnte ich mich über⸗ 
zeugen, daß doch der arbeitende Mittelſtand 
in Warſchau ein ungemein kräftiger und inter⸗ 
eſſanter ſei. Beſonders ſind es an den Sonn⸗ 
tagen die Sommertheater, die Gärten auf der 
Sächſiſchen Inſel und einige Vergnügungsorte 
auf der Oſtſeite der Stadt, in welchen die ar⸗ 
beitenden Klaſſen ihr Amüſement ſuchen. Die 


Sommertheater, welche des Sonntags faſt über⸗ 


wiegend von einem weniger gewählten Publikum 
beſucht werden, bieten dann auch das bunteſte 
Bild des Volkslebens. Im Ganzen iſt der 
Eindruck, den der Verkehr in jenen Volks- 
gärten auf jeden aufmerkſamen Beobachter 
machen muß, ein überaus günſtiger, der noch 
dazu angenehm iſt, da die hier allgemeine 
Beobachtung der Anſtandsregeln keineswegs 


gleich Preußen die Aufgabe zufiel, mit ſeiner 
Macht die Wacht am Rhein zu halten. Dieſe 
Aufgabe hat Preußen in Verbindung mit dem 
geſammten Deutſchland glorreich erfüllt. Ich 
bin gekommen, um der Rheinprovinz perſönlich 
Meine dankbare Anerkennung dafür zu zollen, daß 
ſie Meinem Vater ein Denkmal errichtet als 
Dank für die Segnungen des Friedens, welcher 
ein Vierteljahrhundert hindurch über dieſem 
ſchönen Lande gewaltet. Daß ich kommen 
konnte, verdanke ich nach ſchmerzlichen Er⸗ 
fahrungen der Gnade des Allmächtigen, die 
mich ſo weit wieder geneſen ließ, daß Ich als 
Sohn des heute Gefeierten der ſchönen Pflicht ge⸗ 
nügen konnte, dieſem ſo bedeutungsvollen Feſte 
beizuwohnen. So falle denn die Hülle von 
dieſem Denkmal und erhebe ſich unſer dank⸗ 
barer Nachruf für den theuern Verklärten.“ — 
Auf das vom Kaiſer gegebene Zeichen fiel die 
Hülle des Denkmals. Der Kaiſer begrüßte 
entblößten Hauptes das Bild ſeines Vaters, 
die Volksmaſſen brachen in ſtürmiſche Jubel⸗ 
rufe aus. Nachdem das Kaiſerpaar das Denk⸗ 
mal umſchritten, begrüßte der Kaiſer das Feſt⸗ 
Comitee und die Generalität. Gegen 1 Uhr 
trat das Kaiſerpaar die Rückfahrt nach dem 
Bahnhof und von dort nach Coblenz an, auf 
dem ganzen Wege in allen Straßen hatten ſich 
dichte Volksmaſſen angeſammelt, welche das 
Kaiſerpaar mit unaufhörlichen begeiſterten Zu⸗ 
rufen begleiteten. Der Kronprinz blieb hier 
und wohnte Abends dem Feſtbanket im Gürze⸗ 
nich bei. 

Kaſſel, 27. September. General-Feld⸗ 
marſchall Graf Moltke iſt von ſeinem Unwohl⸗ 
ſein wieder ſoweit hergeſtellt, daß er morgen 
abreiſen kann. 

Breslau, 26. Sept. Die hieſigen Stadt⸗ 
verordneten wollen die Wahl des Herrn von 
Forckenbeck zum Oberbürgermeiſter von Berlin 
nicht ohne Weiteres hinnehmen, ſondern Forcken⸗ 
beck zum Verbleib in ſeinem Amte bewegen. 
Auf der Tagesordnung für eine auf Freitag 
berufene außerordentliche Sitzung der hieſigen 
Stadtverordneten-Verſammlung fteht der Antrag 
des Vorſtandes auf Abſendung einer Deputation 
an den Oberbürgermeiſter von Forckenbeck. 

Magdeburg, 26. September. Die 
„Magdeburger Freie Preſſe“ bringt an der 
Spitze der heutigen Nummer ihren Leſern die 
Mittheilung, daß ſie von heute ab nicht mehr 
erſcheint; die Genoſſenſchaft kann das Blatt 
nicht mehr herſtellen und ein anderer Drucker 
hier am Orte hat ſich dazu nicht bereit 
finden laſſen. 


Großbritannien. 


London, 27. September. Wegen der 
Afghaniſtan⸗Angelegenheit iſt eine Sitzung des 
Kabinetsraths auf nächſte Woche einberufen. 
Es verlautet, Lord Beaconsfield ſei leidend; 
ſein Geſundheitszuſtand ſoll überhaupt ein unbe⸗ 
friedigender ſein. Die Tagespreſſe fährt fort, 
Rußland wegen des Verhaltens des Emirs 
von Afghaniſtan in Mitleidenſchaft zu ziehen. 
Die „Times“ meint, England werde ſich be- 
gnügen, Rußland, deſſen Verhalten ein un⸗ 
erkünſtelt erſcheint. Denn wenn auch dieſes 
Publikum, nach den Phyſiognomien zu urtheilen, 
größten Theils aus jenen Mitgliedern der Ge⸗ 
ſellſchaft beſteht, denen es bei ſchwerer Hände⸗ 
arbeit nicht leicht ſein kann, ſich feinen Ton 
und Galanterie anzueignen, ſo werden doch An⸗ 
ſtand und Höflichkeit hier ſorgſam gepflegt, 
denn ſelbſt dem weniger gebildeten Polen iſt 
es leicht, artig und höflich zu ſein. Für den 
Fremden mag es poſſirlich erſcheinen, wenn 
irgend ein Geſelle einer Meiſterin mit galanter 
Verneigung die Hand küßt, aber für den hier 
Einheimiſchen iſt das keineswegs übertriebene 
Höflichkeit. 

Im Theater iſt der Pole, der doch aller⸗ 
dings dem Franzoſen im Temperament ſehr 
ähnelt, dennoch ein ganz anderer Menſch als 
dieſer. Der Franzoſe iſt unruhig, lacht viel 
und laut — während der Pole im Theater 
große Ruhe beobachtet und ſelbſt in ſeinem 
Beifall ſehr mäßig iſt. In einen ſogenannten 
Beifallsrauſch verfällt das Publikum nur meiſt 
bei der Aufführung nationaler Stücke, die 
einigen patriotiſchen Zündſtoff in ſich tragen. 
In ſolchen Fällen grenzt der Enthuſiasmus 
an die erdenklichſte Ueberſchwänglichkeit und 
das leidenſchaftliche, faſt ungeſtüme Tempera⸗ 
ment des polniſchen Patrioten tritt dann ſchran⸗ 
kenlos hervor. 

Trotzdem iſt die wirklich nationale Bühnen⸗ 
literatur der Polen nicht allzu reich, wenn 
auch die meiſten dieſes Genre betreffenden 
Werke ſehr gut ſind und beſonders ihrem Zwecke 
vortrefflich entſprechen. So ſind die ſchönen 
romantiſchen Opern von Stanislaus Moniuszko 
und Großmann, die Komödien von Fredro und 
Korzeniowski faſt einzig in ihrer Art, nämlich 
ſo durch und durch polsiſch, daß fie für den 
Fremden faſt unverſtändlich bleiben. Im Uebri⸗ 
gen ſchafft man in Polen für die Bühne hin⸗ 
reichend viel und der vergangene Sommer 
war wohl reich genug an Novitäten, die aber 
mit geringer Ausnahme die Mittelmäßigkeit 


freundliches, obſchon kein offen feindſeliges ſei. 
von Afghaniſtan auszuſchließen. 

— Die „Times“ meldet aus Calcutta: 
Weitere Regimenter haben Marſchordre empfan⸗ 
gen. Der „Standard“ meldet aus Bombay 
vom 26. September: Der Vormarſch auf 
Kabul findet nicht unverzüglich ſtatt, weil erſt 
die Neutralität der Bergſtämme geſichert wer⸗ 
den ſolle. Ein Vorrücken von Quetta auf 
Kandahar iſt indeß zu erwarten, ſobald eine 
hinreichende Streitmacht beiſammen iſt. Das 
„Bureau Reuter“ meldet aus Simla: In 
Seiſtan (perſiſch⸗afghaniſche Grenze) ſind Un⸗ 
ruhen ausgebrochen. 


Aſien. 


— Bekanntlich haben die Chineſen im ver- 
gangenen Januar Kaſchgar, die Hauptſtadt des 
gleichnamigen Sultanats, erobert, und die 
dort regierende Familie des Abenteueres Jakub 
Beg vertrieben. Wie nun aus Täbris gemel- 
det wird, überſiedeln jetzt viele jüdiſche Fami⸗ 
lien aus den Chanaten Central-Aſiens, wie 
auch aus den ruſſiſchen Beſitzungen daſelbſt 
nach Kaſchgar, in welchem Lande bis her die 
Juden nicht geduldet wurden. Die Chineſen 
benehmen ſich dieſen neuen Ankömmlingen ges 
genüber ſehr gaſtfreundlich und geſtatten ihnen 
gern die Anſtedclung in ihrer Mitte. Im 
eigentlichen China, ſo groß dieſes Reich auch 
iſt, finden ſich, wenn man von den Küſten⸗ 
ſtädten abſieht, wo jetzt einige engliſche und 
amerikaniſche Juden wohnen, kaum ein Dutzend 
iſraelitiſche Familien, die in der Stadt Kai⸗ 
fong⸗ſu in den ärmlichen Verhältniſſen leben. 
In China kennt man die Juden daher gar 
nicht und nur die Gelehrten daſelbſt wiſſen 
von der Exiſtenz derſelben und nennen ſie ge⸗ 
wöhnlich „Leh-tze⸗kin“ (die Adernausſchneider), 
weil das moſaiſche Geſetz den Genuß der 
Adern verbietet. Uebrigens unterſcheiden ſich 
dieſe jüdiſchen Familien in Kai⸗fong⸗ ft nur 
wenig mehr von den Chineſen, mit denen ſie 
Sprache und Kleidung gemeinſam haben. 


Provinzielles. 

Königsberg, 25. Sept. Brauerei Wickbold.)] 
Allem Anſcheine nach iſt das Feuer in der Brau⸗ 
erei Wickbold von ruchloſer Hand angelegt worden. 
Man hat nämlich ermittelt, daß das Feuer in 
einem ſtets verſchloſſen gehaltenen Raum aus⸗ 
gebrochen iſt, in dem die Spritzen und andere 
Feuerlöſchgeräthſchaften aufbewahrt wurden. 
Die Flammen ſchlugen noch geſtern Nachmit⸗ 
tag immer wieder aus den Trümmern hervor. 
Im Ganzen ſind ſieben Gebäude niederge— 
brannt und ſämmtliche Maſchinen unbrauchbar 
geworden. Die Hoffnungen, den Betrieb bald 
wieder aufnehmen zu können, ſind demnach 
ſehr geringe. (Geſ.) 

Marienwerder. [Ehren⸗Geſchenk.] Von 
mehreren Mitgliedern der Weſtpreußiſchen Ge- 
neral⸗Landſchaft iſt die Ueberreichung eines 
Ehren⸗Geſchenks an den Herrn Ober-Präſident 
Dr. v. Horn, als Zeichen der dankbaren An⸗ 
erkennung feiner langjährigen eifrigen Thätig- 
keit für die Intereſſen der Landſchaft, angeregt 
nicht überholten. Es würde mir ſogar ſchwer 
werden, in dem Chaos von Neuigkeiten einige 
allgemeine Beſtrebungen oder Tendenzpunkte 
herauszufinden, die angethan wären, dem 
deutſchen Leſer ein anſchauliches Bild unſerer 
neueſten Theaterzuſtände zu liefern. Nach dem 
Ausſpruche eines der gediegenſten Warſchauer 
Theaterrecenſenten befindet ſich das polniſche 
Bühnenweſen gegenwärtig in ſehr argem Zu⸗ 
ſtande, wenn auch von allen Seiten Anſtren⸗ 
gungen gemacht werden, daſſelbe zu heben. 
Was nämlich die Förderung der literariſchen 
Production anbetrifft, ſo geſchieht in Polen 
verhältnißmäßig mehr als anderswo, zumal 
alljährlich in vier größeren Städten Preisaus⸗ 
ſchreibungen für Bühnenſchriftſtellerei ſtattfin⸗ 
den und dieſelben in engere Verbindung mit 
den an jedem Orte ſich befindenden ſtabilen 
Theatern ſtehen. Ebenſo ungünſtig iſt es um 
die dramatiſche Kunſt ſelbſt beſtellt, da es ſeit 
der Auflöſung der dramatiſchen Schule in 
Warſchau gar keine Bildungsanſtalt für Schau⸗ 
ſpieler mehr giebt. Um dieſem Uebelſtande 
abzuhelfen, eröffnet nun im künftigen Monat 
ein hieſiger Schauſpieler eine derartige Privat⸗ 
anſtalt, von der es allerdings noch zweifelhalt 
iſt, ob ſie ihrem Zwecke entſprechen wird. 

Die polniſchen Zeitungen beſchäftigen ſich 
jetzt ſehr angelegentlich mit den Producten 
Polens auf der Pariſer Welt-Ausftellung, um⸗ 
ſomehr, da ihnen das Reſultat der Jury-Ent⸗ 
ſcheidungen ſchon bekannt iſt. In der Malerei 
ſcheinen die Polen genügende Lorbeeren geern⸗ 
tet zu haben, obgleich es größten Theils wie⸗ 
der diejenigen Künſtler ſind, die ſchon auf 
früheren Ausſtellungen Furore gemacht haben. 
Matejko's „Schlacht bei Grünwalden“ iſt nun⸗ 
mehr definitiv vollendet, ſoll aber erſt in Kra⸗ 
kau und Wien ausgeſtellt werden, ehe ſie nach 
Paris geſchickt wird. Durch angeſtrengte Ar- 


beit und verſchiedene Schickſalsſchläge iſt Mei⸗ 


ſter Matejko ſehr angegriffen und wird nun 
nach Vollendung ſeines letzten Koloſſalgemäldes 


worden. Wie wir hören, iſt bereits die Her⸗ 
ſtellung eines Bildes in Auftrag gegeben, auf 
welchem in Aquarellen die Stadt Marienwerder 
und das dortige Landſchaftshaus dargeſtellt 
find und das mit einem kunſtvoll geſchnitzten 
mit der Widmung verſehenen Rahmen umgeben 
iſt. Die Ueberreichung des Bildwerkes ſoll zu 
dem in die zweite Hälfte k. M. fallenden Ge⸗ 
burtstag des Herrn Ober⸗Präſidenten erfolgen. 

Elbing, 27. September. [Neues Gottes⸗ 
haus.] Auf dem Grundſtücke Herrenſtraßen⸗ 
und Holzſtraßen⸗Ecke iſt in aller Stille eine 
ganz anſehnliche Kirche in kurzer Zeit aufge⸗ 
führt worden, und zwar wollen dort die Irvin⸗ 
gianer ihre Andacht verrichten. Die Zahl der 
Gotteshäuſer iſt auf dieſe Weiſe um 1 Kirche 
vermehrt worden, ſo daß wir deren 13 in 
unſerer Stadt zählen. Die „E. Z.“ bemerkt, 
daß an dieſen 13 Gotteshäuſern 8 Religions- 
geſellſchaften participiren. Man kann hieraus 
erſehen, wie verſchiedener Anſicht die Bevölke⸗ 
rung unſerer Stadt in religiöſen Dingen iſt. 

Soldau, 25. September. [Viehmarkt.] 
Nach langer Zeit hatten wir geſtern wieder 
einmal einen recht belebten Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt. Von Rindvieh namentlich fand ein 
großer Auftrieb ſtatt, Käufer waren ſehr viele 
am Platz und Preiſe wurden erzielt, wie in 
keinem der theuerſten Jahre. Kühe unter 150 
Mark waren kaum zu haben. 


Aus Weſtpreußen. Secundär⸗ 
bahnen.] Da in Folge der von dem oſtpreußi⸗ 
ſchen Provinzial⸗Ausſchuſſe vorbereiteten auf 
Oſtpreußen bezüglichen Kundgebung gegen die 
Vorſchläge des Schwabeſchen Eiſenbahnplan⸗ 
Entwurfs das genannte Buch nunmehr wohl 
in weiteren Kreiſen die öffentliche Aufmerkſam⸗ 
keit auf ſich ziehen wird, ſo theilen wir nach 
der D. Z. nachſtehend die Linien mit, deren 
Bau Schwabe in ſeinem Werke für Weſtpreußen 
vorſchlägt: 

A. Normalſpurige: 
Länge Baukoſten 
Km. pro Km. GERNE 


Soldau-Fablonowo . . 60 170 000 10 200 000. 
Laskowitz⸗Konittz . 65 148 000 9672000 
Marienburg⸗Graudenz . 68 148 000 10 118 400 
Graudenz⸗ Tauer 60 60000 3 600 000. 
Marienwerder-Riefenburg . 20 60 000 1200 000 
Elbing⸗Saalfeld⸗Chriſtburg 18,3 42400 775920 
Simonsdorf-Tiegenhof . . 23 45 600 1050000 
Konitz⸗Nackel. 43 60 000 2580000 
Filehne⸗Tempelburg 40 55000 2200 000 
Schneidemühl⸗Dt. Crone. 18 38 728 697 104 
Arnswalde-Tempelburg 9,5 148800 1413600 
Zuſammen A. . 424,8 43507 024 
B. Schmalſpurige: 
Länge Baukoſten a 
Km. pro Km. Be > 
Pr. Stargarbt-Berent . . 43 33 000 1419000 
Belplin-Mewe . . . . 14 26000 364000 
Weißenburg⸗Löbau » 8 24 000 192000. 
Prauſt⸗Carthauns 36 35 000 1260000. 
Baldenburg⸗Bublitzz . 5 26 000 130000 
Zuſammen B. . 106 3365 000» 
Dazu A. . 424,8 43507 024 
Summa A. und B. . 530,8 46872024 


Für Oſtpreußen will Schwabe außer den 
ſchon erwähnten noch die Linie Ortelsburg⸗ 
Rothfließ, Landsberg-Guttſtadt, Königsberg⸗ 
g — — . — 
längere Zeit der Ruhe pflegen. Ja, wenn 
ſelbſt Matejko die Palette ſchon jetzt aufhängen 
würde, dürfte man es dieſem genialen und 
über Alles arbeitſamen Künſtler nicht übel 
nehmen, denn für den Ruhm ſeines Vaterlan— 
des und die herrliche Kunſt hat er doch wahr— 
lich ſchon genug gethan. Eben fo unausge⸗ 
ſetzt rüſtig arbeitet auf anderem Felde der 
bejahrte Joſeph Kraſchewski, der Schöpfer des 
polniſchen Romans, der bereits im März künf⸗ 
tigen Jahres ſein fünfzigjähriges Schriftſteller⸗ 
jubiläum begehen wird. Seit langen Jahren 
wohnt Kraſchewski als Emigrant im ſchönen 
gaſtlichen Dresden, woſelbſt er ſich ein lieb⸗ 
liches Heim in einer der Vorſtädte geſchaffen 
und ununterbrochen mit der Hebung uud För⸗ 
derung der polniſchen belletriſtiſchen Literatur 
beſchäftigt iſt. Die Vorbereitungen, welche in 
allen Gegenden des Polenlandes zur Feier 
des Jubiläums getroffen werden, find großar⸗ 
tig im wahren Sinne des Wortes und noch 
niemals iſt in Polen ein auch nur annähernd 
grandioſes, der nationalen Literatur gewidme⸗ 
tes Feſt begangen worden, wie das bevor⸗ 


ſtehende es zu werden verſpricht. Die Haupt⸗ 


feier wird wahrſcheinlich in der alten Königs⸗ 
ſtadt Krakau ſtattfinden, während die übrigen 
größeren Städte dahin ihre Vertreter entſen⸗ 
entſenden werden. Bei dieſer Gelegenheit 
wird als Morgengabe der geſammten polni⸗ 
ſchen Nation dem Jubilar eine bedeutende 
Geldſumme übermittelt werden, um demſelben 


die Tage des Greiſenalters leicht und ſorgen⸗ 


los zu machen. Der Adel ſeiner Heimathge⸗ 
gend beabſichtigt ihm ſogar ein kleines Land⸗ 
gut zum Ruheſitz zu ſchenken. Denn ſo ſehr 
auch Kraſchewski in ſeinen Romanen die Schat⸗ 
tenſeiten des Adels aufdeckt und für das kraft⸗ 
volle Bürgerthum plaidirt, hat er trotzdem 
doch gerade unter dem Adel einen ſtarken 
Anhang und zahlloſe Gönner. Früher wäre 


das nicht möglich geweſen, aber die Zeiten 
(Schl. Pr.) 


ändern ſich. 
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N man bis zu genannter Stunde an den 


Arnterzeichneten, wie auch in dem Büreau 


Die hierauf bezüglichen Bedingungen wie 
auch die Verzeichniſſe der zum Verkauf ge⸗ 


Töpfermeiſter 


Labiau, Kobbelbude⸗Zinten, Güldenboden⸗Moh⸗ 
rungen und Elbing ⸗Saalfeld⸗Chriſtburg als 
normalſpurige und die Linien Tilſit⸗Ragnit, 
Gerdauen⸗Angerburg, Braunsberg⸗Tolkemit, 
Wöterkeim⸗Schippenbeil, Biſchdorf⸗Biſchofs⸗ 
ſtein und Biſchdorf⸗Röſſel als ſchmalſpurige 
gebaut haben. 

Pelplin, 27. September. [Aus Diet 
richswalde. Der Pielgrzym erzählt allen 
Ernſtes, daß der heilige Joſeph bei ſeiner Er⸗ 
ſcheinung in Dietrichswalde einzelne auf einem 
Tiſche vor ihm niedergelegte Sachen in die 
Hand genommen, fie beſehen und fie dann ge- 
ſegnet habe. ' 
entrüftet über den Kuryer Poznanski, daß dieſer 
berichtet hat, die Mutter Gottes habe über 
das Alter der heiligen Anna Mittheilungen 
gemacht. — Von der heiligen Anna war gar 
keine Rede. Die Angabe eines Alters von 
63 Jahren bezog ſich vielmehr auf die Mutter 
Gottes ſelbſt. — 

Brieſen, 27. September. Die hieſigen 
ſtädtiſchen Behörden] haben eine Deputation, 
beſtehend aus den Herren Bürgermeiſter v. 
Goſtomski und Apotheker Thümmel, an den 
Juſtizminiſter zu ſenden beſchloſſen, um die 

erenz auszugleichen, welche zwiſchen dem 
Fiscus und der Stadt wegen des Baues des 
Amtsgerichtsgebäudes beſteht. Der Juſtizfis⸗ 
cus verlangt eine Beihilfe von der Stadt, die 
ſtädtiſchen Behörden lehnen dieſelbe ab. 

ofen, 27. September. Theater.] Wie 
die „P. Z.“ hört, beginnt das Interimstheater 
unter der Direktion Schäfer am 6. Oktober 
die Winterſaiſon, in welcher zunächſt ausſchließ⸗ 
lich die Oper kultivirt werden ſoll. Das pol 
niſche Theater wird dem Vernehmen nach ſchon 
am 1. Oktober unter der Direktion Doroſzynski 
wieder eröffnet. 

Bromberg, 27. September. (Waffen⸗ 
fund] Bei dem Umbau des Gymnaſiums 
wurden bei der Aufräumung des Kellers eines 
Seitengebäudes 3 Säbel, 2 Flinten-, 1 Piſto⸗ 

lenlauf und ein Lanzenſchuh, die dort vor 
vielen Jahren vergraben worden ſind, aufge⸗ 
funden. Daß die Verwahrung der Waffen 

. in die Zeit fällt, in welcher das Ge⸗ 
äude noch nicht als Gymnaſium unter preußi⸗ 

her Verwaltung benutzt wurde, möchte man 
daraus entnehmen, daß die Gewehrkolben be- 

reits gänzlich verfault waren. 


Lokales. 

ung Strasburg, den 28. September 1878. 

»Die Schank⸗Konſens⸗Geſuche, mit welchen 
die Behörden beſtürmt werden, ſind meiſten⸗ 
theils begründet, dadurch, daß der Antrag⸗ 
ſteller in ſeinem Geſchäft zurückgekommen iſt, 
oder, daß er nicht mehr arbeiten könne, d. h. 
nicht mehr arbeiten wolle. Die betr. Leute 
finden es natürlich bequemer, das Publikum 
auszuſaugen als zu arbeiten. Wahrhaft er⸗ 


5 ſchreckend ſind auch in unſerer Stadt dieſe Ver⸗ 
hältniſſe, wir haben 50 Gaſt⸗ und Schank⸗ 


Inſterburger Eiſenbahn übrig 
gebliebenen Inventarien⸗ 
ſtücke, worunter ca. 180 Stück 
* Bockkarren, 10 Kippkarren, 
{ 42 Erdkeile, 22 Froſthacken, 

Rodehacken, Taue, Ketten und andere 
Be lagernd auf Bahnhof Thorn, jollen 
am Dienſtag, den 15. October er., 


Vormittags 10 Uhr, an den ſchriftlich Meiſt⸗ 


bietenden verkauft werden. Offerten hierauf 


erzeichneten einſenden. 


ſtellten Gegenſtände können im Büreau des 

des Bahnmeiſter Schubert und des Ober⸗ 

brückenmeiſter Steinert auf Bahnhof Thorn 

— werden. 

Thorn, den 19. September 1878. 

Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector 
Sperl. 


— en 

Einem hochgeehrten Publikum von Stras- 
burg und Umgegend die ergebene An- 
zeige, daß ich mich am hieſigen Orte, Poſt⸗ 
N raße Nr. 3, als 


empfiehlt 


etablirt habe, und Alle in mein Fach 

ſchlagenden Arbeiten, daß Setzen neuer 

Oefen, ſowie ſämmtliche Reparaturen ſauber 

und pünktlich ausführen werde. f 
Hochachtungsvoll 

. A. Berg, 

site Töpfermeiſler. 


Strasburg Wpr. 
Krankheitshalber beabſichtige meine 

N Bäckerei 

unter günſtigen Umſtänden zu verlaufen, oder 
zu verpachten. A. Danielowski, 
85 Bveäckermeiſter. 


offerirt 


Derſelbe Correſpondent iſt ſehr 


2 5 * 

önigliche Oſtbahn. Meine Beſitzung 
Die vom Baue der Thorn Abbau Wonno, Kreis Löbau Weltpr., be⸗ 
ſtehend aus 110 Hectar Acker, Wieſen, Wald, violett Anilin, braun Anilin, 
Forflager, Ziegelei, mit neuen, theils maj- 
ſiven Gebäuden, complettem lebenden und 
todten Inventar, ſowie Einſchnitt, bin ich 
willens ſofort zu verkaufen. 
gungen ertheile ich jederzeit auf Anfragen. 

Löbau, den 12. September 1878. 


Prima Schweizer-, 


Tilſiter Sahnen⸗ und Limburger⸗ 


Sahnen-Käse 


Grützer Bier auf Flaſchen 
n 15 Pf. excl. Flaſche empfiehlt. 
X W. Wojciechowski, 


Strickwolle 


in größter Auswahl bei 


M. L. Wohlgemuth. 


Thimothee, 


friſche eG 


Wacholderbeeren 


Prima amerik. Schmalz 
empfiehlt billigſt 


zu vermeiden iſt. Wir möchten an dieſer 
Stelle übrigens darauf aufmerkſam machen, 
daß kein Schank⸗Conſens bewilligt werden ſoll, 
wo das Schankgeſchäft in Verbindung mit 
anderen Geſchäften, beſonders mit Material⸗ 
Waaren⸗Handel betrieben werden ſoll, es möge 
ſich Jeder vorſehen, ein bereits in der Kriſe 
beſtehendes Geſchäft zu kaufen, er würde ſich 
ſehr enttäuſcht finden, wenn er das Schank⸗ 
Geſchäft nicht eröffnen dürfte. Nach und 
nach wird ſich hierdurch hoffentlich die Zahl 
der Schank⸗Geſchäfte verringern, in Folge 
deſſen wird ſich mehr Arbeits liebe finden und 
der Wohlſtand ſteigen; denn es iſt wunderbar, 
wie bei dem allgemeinen Klagen über ſchlechte 
Zeiten die Wirthhäuſer doch allabendlich ge⸗ 

— Wohlthätigkeit. Für die im Sommer 
durch den großen Brand in Mieſonzkowo Be⸗ 
ſchädigten hat die Wohlthätigkeit recht gut ge⸗ 
ſorgt. Der Landrath Jaeckel, der Bürger⸗ 
meiſter Rafalski und der Amtsvorſteher Wentz 
haben unter Zuziehung des Amtsvorſtehers 
und des Lehrers die Gaben perſönlich ver- 
theilt. Es gingen zuerſt durch hülfsbereite 
Damen, namentlich Frau Krüger —Karbowo, 
eine Menge Sachen ein, welche umgehend 
vertheilt wurden, dann ſpendete der hieſige 
Frauen⸗Verein 150 Mark, welche auch ſofort 
vertheilt wurden um die größte Noth zu ſtillen, 
dasſelbe geſchah mit 1 Fuhre Getreide und 
einer Fuhre Kartoffel, welche die Herrſchaft 
Oſtrometzko ſpendete. — Ein Concert unſeres 
gemiſchten Geſang-Vereins brachte, wohl in 
Folge drohenden Unwetters an dem betreffen⸗ 
den Nachmittage freilich nur 209 Mark. 
Dieſe und die nach und nach geſammelten 
237,30 Mark ſind dann vor 6 Wochen ver⸗ 
theilt worden um den Leuten für den Winter 
unter die Arme zu greifen. Die Liſten liegen 
wie wir hören im Magiſtrats Bureau zur 
Einſicht auf. 

— Grundſtücks⸗ Verkauf. Das Grundſtück 
Gr. Laszewo Nro. 10, 66 Morgen groß, iſt 
heute bei der ſtattgehabten Subhaſtation ſür 
den Preis von 9665 Mk. verkauft worden. 

Thorn, den 28. September 1878. 

— Verhaftung. Aufſehen erregt die heute 
erfolgte Verhaftung eines hieſigen wohlhaben- 
den Einwohners, gegen welchen, wie wir hören 
Unterſuchung auf Grund des Art. 176, Al. 3 
des Strafgeſetzbuchs eingeleitet ſein ſoll. 

— — — — 2 
Getreide⸗Bericht von W. Olſchewitz. 
Strasburg, den 27. Sept. 1878. 
Weizen: ſehr flau, 125 Pfd. hochbunt 145 — 150 Mk., 
130 Pfd. hellbunt 150 —160 Mk. 
Roggen: neue gute Waare 100—105 Mk. 
Gerſte: niedriger, neue helle 110—120 Mk. 


Erbſen: Kochwaare 120 Mk., Futterwaare 100 Mk. 
ab Jablonowo 5 Mk. mehr pro Tonne. 
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Königsberg, den 27. Sept. 1878. [Bericht von 
v. Portatius und Grothe.] Spiritus 10,000 Liter pro 
pCt. ohne Faß in Poſten von 5000 Liter und darüber, 
loco und September animirt, ſpätere Termine ruhig. 
Zufuhr 5000 Liter. 


Loco 58 ½ M. Brief, 58 M. Geld 58 M. bez. 
September 581), " „ 58 rn 578/,, 58 7 
Sept.⸗Okt. 54 „ „ 53½ 91 „ „ 
November 52 7 7) 51½ Wan „ „ 
Nov.⸗März5! uf 7 7) 500, 4 S „ „ 
Frühj. 52½ 7) „ 52 re Se 17 „ „ 


Zum Färben von 


roth Anilin, 


gen Beitzen. 
Die Bedin- 


v. Kurzykowski. 


— Mazurka 


in Staniol, 
D. Balzer. 


Priöre 


ſches Thema 


Straßburg. 
— Op. 34, Träumerei 
— Op. 47, Wanderers 


Abendlied 
Wallace: Petit Polka 
Wöly: Kloſterglocken 
Arditi: Bacio-Walzer 


friſche Saat, Webers letzter Gedanke 


einem Bande (76 
nur 1 


Wilh. Olszewiez. 


trages franco 


D. Balzer 
7 


Kleider empfehle diverſe Farben, wie: 


blau Anilin ꝛc., ſowie die nöthi⸗]f 


W. Wojeiechowski. 
Strasburg Weſtpr. 


Muſikalien! 
ganz neue fehlerfeie ae 


Badarzewska: La priere d'une 
vierge (Gebet einer Jungfrau) 


Goria: Op. 5, Olga Mazurka 
Wöly: Op. 54 b Lheure de la 


1 
Kontskty: Le Reveil du Lion 
(Erwachen des Löwen) 
Leybach: Op. 3, Nocturne 
— Op. 5, Phantaſie über ein deut⸗ 


Richards: Op. 25 Sybille-Romanze 
— Op. 29, Victoria, Nocturne 
— Ob. 27, Kloſterkirche, Nocturne 


— Op. 60, Marie, Nocturne 
— Op. 71, Am Abend, Vögleins 


Walzer eines Wahnſinnigen 
Sehnſuchts⸗, Schmerzens- 
walzer von Beethoven 


Dieſe ganze Collection (20 Nr.) in 
Seiten ſtark) für 
Mk. 60 Pf. verſendet nach 
auswärts gegen Einſendung des Be⸗ 


Herrmann Lau, 


Mufikafienhandlg,, 
Danzig, 74. Langgaſſe 74. 


Lelegraphiſche Rörſen.Depeſche. 


Berlin, den 28. September 1878. 
Fonds: Felt. 27. S 
Ruſſiſche Vanknoten 206,25 206,30 
Warſchau 8 Tage 206,00 206,0 
Ruſſ. 5% Anleihe v. 1877 81,50 81,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% 62,20 | 68,36 
do. Liquid. Pfandbrieſe 55,40 55,90 
Weſtpr. Pfandbriefe 4% 95,30] 95,00 
do. do. 4½% 100,90 100,80 
Kredit⸗Actien 87 5 410,50 | 410,00 
Oeſterr. Banknoten 1 174,10 174,60 
Disconto⸗Comm.⸗Ant . . . 133,10 133,00 
Weizen: gelb. September-Oftober . 171,00] 171,00 
April-Mai. . . 178,00 179,50 
Roggen: loo 117,00 7/00 
September-DOftober . 115,00 115,00 
Oktober⸗November . 115,00 | 115,00 
April-Mai, . . . 120,00] 119,50 
Rüböl: September-Oftober . 58,50 58,60 
April-Mai. . 58,80] 58,80 
Spiritus: loco 54,00] 54,20 
Sep tb... 355,30 55,20 
Sept.⸗Oktb . 52,40] 52,50 


Diskont 5% 
Lombard 6% 


er 


Wind- 
R. St. 


Bewöl⸗ 
kung. 


Barom. 


Therm. 
R. 


Waſſerſtand am 28. Sept. Nachm. 2 Uhr: — Fuß 4 Zoll. 


vermiſchtes. 


* Man hat neuerdings eine höchſt prakti⸗ 
ſche Erfindung zur Erhaltung von Eis gemacht, 
die namentlich für Krankenzimmer von nicht 
zu unterſchätzendem Werthe iſt. Der Apparat 
dazu beſteht in einem Glaſe von entſprechen⸗ 
der Größe, über welches man ein Stück Fla⸗ 
nell feſtbindet, das groß genug iſt, um es bis 
zur Hälfte des Gefäßes trichterförmig in das⸗ 
ſelbe hineindrücken zu können. Dahinein 
werden dann die zum Gebrauch verkleinerten 
Eisſtückchen gelegt und das Gefäß ſelber mit 
einem Stück Flanell zugedeckt. Je billiger der 
Flanell iſt und je weiter die Maſchen deſſel⸗ 
ben ſind, um ſo beſſer erfüllt er ſeinen Zweck, 
das entſtehende Waſſer in den unteren Theil 
des Gefäßes abzuleiten und das Eis trocken 
zu erhalten. Bei Anwendung von theurem 
und dichtem Flanell müſſen in denſelben meh⸗ 
rere Löcher eingeſchnitten werden, um das 
Waſſer abfließen zu laſſen. Man hat mit 
dieſem höchſt einfachen Apparat experimentirt 
und das überraſchende Reſultat conſtatirt, daß, 
während das frei im Glaſe liegende Eis in 
weniger als 3 Stunden geſchmolzen war, das 
Eis in einem mit recht großmaſchigem Flanell, 
in der oben beſchriebenen Weiſe, ausgeſtatteten 
Gefäß ſich länger als 10 Stunden hielt. 

* In Breslau hat ein ingeniöſer Gauner 
ein Mittel gefunden, ſich billig zu ſättigen. 
In einer Reſtauration trat an eine animirte 
Tiſch⸗Geſellſchaft ein 


— 


Wolle und wollener 


lila Anilin, 


Lehrli 


treten. 


Petroleum, 
Heringe, 
Rafſinade, 
grüne Seife, 


— 


billigſt bei 


Nene E 


— 


Traum Badarzewska, Gebet der Jungfrau 


Beethoven, Trauermarſch 
Kettner, Silberfiſchchen 
Lanner, Soldatentänze 
Peſther Walzer 
25 . Die Kojenden . 


de Concert 


ne 
Schubert, Um Meer 
Weber, Aufforderung zum Tanz 
Wely, Kloſterglocken 
1 Wilhelm, Wacht am Rhein 


Hoffnungs⸗ 
75 
50 


Summa 18 75 


Gegen Einſendung des Betr 
Poſtvorſchuß einzelne Piecen zur 
Preiſes, 


Hirſchberg i. / Schl. 


nge 
die das Schloſſerhandwerk erlernen wollen, 
önnen bei mir ſogleich oder ſpäter ein⸗ 


M. Doebel, Schloſſermeiſter. 
Strasburg Weſtpr. 


Für meine Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Handlung ſuche ich einen tüchtigen 


Lehrling, 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
f L. Jacobsohn. 


Koch⸗ und Viehſalz 
R. Itzig, Jablonowo. 


ele Exemplare. 
usikalien. 


Denbeisfohn-Bakihoiky, Hochzeits⸗ 


M. 11,00 
Hälſte des 


ie ganze Collection 2550 für 
nur Mk. 4, 


L. Petzoldt's Buchhandlung. 


Geſellſchaft die Zeche aht; verliere 


9 

Tiſch⸗Geſellſchaft ging darauf ein, die 
lettes wurden gebracht, aber beim ſiebenten 
mußte der Parforce - Efjer aufhören. Er er⸗ 


klärte ſich für beſiegt, rückte aber gleichzeitig 
mit dem Geſtändniß heraus, daß er kein Geld 1 


habe. Wohl oder übel mußten nun die Herren, 


welche die Cotelletes beſtellt, bezahlten; der 
Gauner aber wurde zur beſſeren Verdauung 


a freilich haet 


an die Luft geſetzt. Seinen 


er erreicht, er iſt auf einige Zeit geſättigt. 


egen er, ſo werde er dieſelbe tragen. Die 
Cote- 


3 
% 


Ein Wiener Blatt bringt folgende Rund: 


ſchau: „Wohin man auch blicke, innen und 


außen, Unruhe und Zerſetzung und Keim zu 
immer neuen Verwirrungen. Das Pulver iſt 
koſtbar geworden und das Menſchenleben billig. 


berufung des Grafen Beuſt ſeine Nationaltrauer 


, pCt. ermäßigt; die Ungarn find mit den 


Leiſtungen der Armee ſo zufrieden, daß ſie 


dieſelbe herausrufen wollen, aus Bosnien 
nämlich, und die Galizier gedenken die polni⸗ 
ſche Weltſprache auf ihren Eiſenbahnen einzu⸗ 
führen. Das wird ſelbſt dem Veſuv zu viel; 


er fängt, wie aus Neapel berichtet wird, ſo⸗ 


eben zu ſpeihen an.“ 


In Heidelberg ift jüngft das bekannte 
„Muſeum Hausacker“, eine Curioſitätenſamm⸗ 


lung eigenſter Art, öffentlich verſteigert worden. 


Laut Heidlb. Ztg. wurden für einzelne Gegen⸗ 


ſtände enorme Preiſe erzielt. Die mehrere 
hundert Jahr alte große Geldkaſſe (Stadtkaſſe) 
mit hübſch gemalten Stadtwappen verſehen und 


der bis zum Jahre 1862 im hieſigen Univerſi⸗ 


tätscarcer befindlich geweſene Tiſch werden beide 
in Zukunft das berliner Panopticon ſchmücken. 
Für die Reichshauptſtadt iſt letzterer beſonders 
intereſſant, da es namentlich Boruſſen waren, 
welche die Gelegenheit wahrnahmen, ſich durch 
Einſchneiden der Namen im Tiſch zu verewigen. 
Da lieſt man v. Kardorff, v. Zaſtrow, Bücler, 
Pommer⸗Eſche, v. Jagow, v. Bibra, Süpfle, 
Mendelfohn- Bartholdy, Schwetſchke, Brau⸗ 
chitſch ꝛc. ꝛc. 


* Wo es ſich um Liebhabereien handelt, 
da vergeſſen oft ſelbſt die anſtändigſten Menſchen 
die Begriffe Mein und Dein. In Breslau 
findet jetzt eine Gartenbau-Ausſtellung ſtatt, 
Blumenzwiebeln und Pflanzenſamen ſind dabei 
maſſenhaft geſtohlen worden. Einen der Diebe, 


welcher nicht weniger als drei Taſchentücher A: 


voll von den genannten Artikeln in ſeinen 
Rocktaſchen hatte verſchwinden laſſen, hat man 
in flagranti ertappt; es war — ein Stadtver⸗ 
ordneter aus einer größern Stadt Oberſchleſien's! 

* Für den Schluß der Pariſer Welt⸗Aus⸗ 
ſtellung werden noch allerlei Seltſamkeiten an⸗ 
gekündigt. So z. B. eine Kinder⸗Oper, welche 
die „Jüdin“, den „Kleinen Fauſt“, die „An⸗ 
got“ u. ſ. w. aufführen wird, mit Ballet und 
Allem, was dazu gehört. Die Sänger und 
Sängerinnen haben ſämmtlich das zwölfte Jahr 
noch nicht erreicht.“ 's giebt keine Kinder 
mehr! 


Umzugshalber ſind billig zu verkaufen: 
1., ein Perkuſſ.-Doppelgewehr, 
2., eine Guitarre und y 
dauerhafte 


3., zwei elegante und 
Ahorn-Bettſtellen. 
Mieczkowski, Rentier. 
— —— . BR N SER 
3 
Koch⸗, und Vieh⸗Salz 
en gros et en détail empfiehlt. 


J. Auerbach. 
Strasburg Weſtpr. 


Petroleum, 
Heringe und Zucker 


en gros et en detail, empfiehlt billigſt. 
D. Balzer. 


0000 
187 0m Set 
ten- und Fettheringe 


in ganzen Tonnen und einzeln 
empfiehlt billigst 


WEM. Mendelsohn, 


Strasburg. 


Mk 0,50 
„o, 


» 1,50 


0,50 


ages oder 


+ 


Ju Deutſchland ärgert den Kanzler die Sozia⸗ 
liſtenfrage derartig, daß er ſelbſt das Gallen⸗ 
fieber bekommt; England legt wegen der Ab⸗ 


an, indem es den Kurs der Konſols um ein 


N .. 
Geſchäfts⸗Verlegung. 
Den verehrten Herrſchaften von Strasburg und Umgegend zur Nachricht, daß 


mein Geſchäft 


ſich von jetzt ab im kleinen Hauſe des Rentier Herrmann befindet. 
Achtungsvoll 


W. Haensel, 


Kupferſchmied. 


= Weiße Stickereien. 


Trimmings, Spitzen zur Garnirung von Kleidern 
und Wäschegegenständen. Neuheiten in 


Bon, Stulpen und Kragen, 
watten, Seiden- u. Sammetbänder 


in 3 Hader und zu wirklich auffallend billi- 


Eduard Lustig. 


sowie: 


gen Preisen, bei 


kann man nirgend billiger kaufen, als bei 


W. Behrendt, 
Uhrmacher in Strasburg, ſchrägüber dem Gericht. 


a Durch günſtige Geſchäfts - Verbindungen bin ich im 
Stande mein Lager aller Arten: 


Wand ⸗ u. Taſchenuhren, 
Regulatoren, 


ſowie Gol d⸗ und Silber ſachen 
zu noch nie dageweſenen Preiſen zu verkaufen. 
N Jeder, der bei mir eine Uhr kauft oder repariren läßt, 


er⸗ 

* hält einen Garantieſchein auf 2 Jahre. 

5 Hochachtungsvoll 

Be 

8 W. Behrendt, 

4 Uhrmacher. 
0O0000000000000009 


Hierdurch dem geehrten Publikum zur gefälligen 
Kenntnißnahme, daß ich 


die ſämmtlichen Vorräthe meines 
9 62 
Wein:-Lagerd 
bis zum 1. Oktober cr. ausverkaufen will und fie aus 


dieſem Grunde zu äußzerſt billigen Preiſen, zum 
Selbſtkoſten⸗Preiſe abgebe. 


Strasburg Weſtpr., im September 1878. 


A. Astmann. 
(Hötel de Röme.) 


„ S 5 ras burg Weſtyr. 
hierorts beſtehenden 

Liqueur-, Rum,, 
Branntwein: u. Essig-Sprit-Fabrik, 


ſowie Cigarren und Material- Waaren en gros et en detail zu den 
billigſten Preiſen. 


empfiehlt die als vorzüglich bekannten Fabrikate feiner ſeit vielen Jahren] gem Preiſe. 


Für Redaktion und Verlag verantwortlich: R. Hupfer in Thorn. 


Meinen hochgeſchätzten Kunden, die ergebene Anzeige, daß ich vom 
1. October im Hauſe der Wittwe Kowalska, an der katholiſchen Kirche 
wohnen werde, und verſpreche, daß wie bisher ich auch ferner recht gute 
und ſchmackhafte i 


Feifh-, Leber- und Knoblauch Wurft 


mit 60 Pf. pro Pfund verabfolgen werde, ſowie täglich friſchen Schweine⸗ 


Alle Sorten reinſchmeckende 


Caffee's, 


ſowie täglich friſch gebrannte Dampf⸗ 
Caffee's empfiehlt 1 


W. M. Mendelsohn. 


klops pro Pfund 60 Pf. und Rinderklops pro Pfund 50 Pf. Strasburg. 
Hochachtungsvoll Vor 3 ü gli che 
Theodor Grabowski Seer 
Wurſtmacher. 0 Stück ko hlen, 


beſtes und billigſtes Heiz-Material. 

Trocknes Kiefern-, Birken, Eichen⸗ und 

Buchen- Klobenholz liefere ich billigſt vor 
Käufers Thür. 


Den Herren Beſitzern von Strasburg und Umgegend empfehle ich 
mich zur Anfertigung ſämmtlicher 


Schloſſer⸗ und Maſchinen⸗Arbeiten 


und Anfertigung von eiſernen Fenſtern. 


M. Doebel. 


Strasburg Weſtpr. 


Ferner empfehle mein Lager von: 


Kalk, Cement, Dachpappe, Steinkohlen⸗ 
Fra u. Dachlack, Engliſche Schmiede⸗ 
ohlen :c. 


Herrmann Prinz. 


Ein reichhaltig ſortirtes Lager in 
Wiener Prager 


ſſüreni ſihren i Schuhen an Stiefeln K 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſ en. 
Strasburg. M. L. Wohlgemuth. 


Den geehrten Herrſchaften von Brieſen und U m⸗ 
gegend die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen 
Tage ein 


Sack⸗Verleih⸗Geſchäft 


eröffnet habe. 


Indem ich mein Unternehmen beſtens empfehle, bemerke ich 
daß ich pro Sack und Tag 1 Pf. Leihgeld beanſpruche. 


Brieſen, den 18. September 1878. 


Theodor Tobias. 


„Ss ſucht Güter 


Pianinos | 
von Th. Weidenslanfer, Berlin 


88. Dorotheenstrasse 88. 
Kostenfreie Probesendung; billige Fabrik- 
preise; leichteste Abzahlg.; 5 Jahre Ga 
rantie; hoher Rabatt bei Baarzahlung; 
ehrende Zeugnisse und Preis-Courant so- 
fort gratis. 


11. 


Auflage. 


Soeben ist erschienen 
Um mein großes 


Wein⸗Lage 


von 


Nicolaus Planenberg, 


theilweiſe zu räumen, empfehle 9 1 der! chiedener Größe 5 Die 

und reine Weine: f d . 1 111 
herben Ungar die 2 al — 7 N 
le % zu Faufen und zu I grstätstelnieunen] 
mild gezehrten Ungar 8 248 pachten 70 
Tokajer Ausbruch „ „ „108, ir und die . 
alt herben Oberunger „ „ „2,.— 
Tokajer Eſſenz 75 var 


Th. Kleemann, 


Preussische Justiz, 
Danzig, Brodbänkengaſſe 33. 3 


Preis 60 Pf. 


W. W ojeiechow ski. 


Gegen Einsendung des Be- 
trages in Briefmarken versende 
sofort franco. 


Strasburg-Strasburg. 


= Zur bevorstehenden Saison 


empfehle ich dem hochgeehrten Publikum, von hier und Umgege 


Auch in jeder Buchhandlung 
zu haben. 


Loebau Westpr. 
Rich. Skrzeczek. 


nd mein 
grosses sortirtes Lager in 


Hönge-, Wand- und Tischlampen, 


sowie Flur- und Küchen - Lampen in äusserst ge- 
schmackvollen Mustern und billigen Preisen. 

Ferner: Tulpen, Kugeln, Glocken u. Cylinder 
zu billigsten Preisen. 


Für Alt und Jung ohne 
Ausnahme. 


Herrn Emil Szezyrba Breslau. 

St. Goar, 31. März 1877. 
Heute sandte ich Ihnen per Post-An- 

weisung Mark 30 zur gefl. Gutschrift. 
Der von Ihnen fabrieirte Schlesi- 
sche Fenchel-Honig-Extract findet 
bei meinen Abnehmern durch seine gün- 


Hochachtungsvoll stige Wirkung bei Catarrh, Husten, 


Eduard Lustig. 


und Weiterverbreitung. 

Ich ersuche Sie mir gefl. baldigst % 
und % Flaschen zu senden. 

Achtungsvoll Seb. Schild. 

Dieses unschätzbare Haus- 
mittel dürfte in keiner Familie 
fehlen, 

Die alleinige Niederlage für Thorn in 
der Kgl. priv. Löwen-Apotheke (G. 


Eine Sendung friſchen 


Portland - Cement N und Weizenkleie, 


Rüb⸗ und Leinkuchen, 


Heiserkeit eto. die beste Aufnahme 


| 


„ 


1 


empfing und empfiehlt zu auffallend billi⸗ Maſchinenkohlen, Teschke). 1% A 
Schmiedekohlen Für Culmsee in der Apoth. des Herrn 
Ebenſo: ſerirt 5 B. Iltz. 
offerir q & nn  — 
prima dopp. asphalt. R. Itzig, Jablonowo. 


Theater in Strasburg. 


Sonntag den 29. September. „Die Couſine 
aus Wien“. Poſſe mit Geſang in 
3 Acten. Zum Schluß: „Becker's 
Geſchichte“. Operette in 1 Aet. 


Dachpappen 


um damit zu räumen, ab hier und ab 
Jablonowo bei Herrn A. v. Bulinski. 


6 Tonnen 


J. Auerbach. blaue trockene Lupinen Montag den 30. September. „Die Fleder⸗ 


Strasburg Weſtpr. zum Verkauf in Kujawa per Wrotsk. maus“. Operette in 3 Acten. 
Druck der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (R. Hupfer) in Thorn. 


